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Gegen Mittag des 23.10.2007 machte sich die Klasse 10a auf zum deutschen Bundestag, um mit dem Bundestagsabgeordneten für den Wahlkreis Lippe, Herrn Dirk Becker (SPD) eine Debatte über verschieden Themenbereiche der deutschen Politik zu führen. 

Des weiteren besuchte sie zwei Tage später den Fraktionssaal der FDP im Reichstagsgebäude, um durch ein persönliches Gespräch mit der Bundestagsabgeordneten der FDP,  Frau Gudrun Kopp,ein besseres Bild über die aktuelle Lage der Politik zu erlangen. 

Vor dem Bundestag 

Der Anblick des Gebäudes war für die meisten schon etwas Besonderes, da sie Bilder davon bisher nur aus dem Fernsehen kannten.

Doch leider ging es vorerst nur in das nebenan stehende Paul-Löbe-Haus, gewidmet dem früheren Politiker Paul Löbe, welcher nach dem zweiten Weltkrieg maßgeblich an der Erstellung des Grundgesetzes beteiligt und auch schon früher (ab 1920) Präsident des Reichstages war.
Sicherheit steht ganz vorne

Schon am Eingang wurden die Schüler einzeln von den Security–Beauftragten durchsucht, das Gepäck mittels eines Röntgenstrahlgerätes durchleuchtet, damit man ganz sicher gehen konnte, dass sie keine gefährlichen Gegenstände mit sich führten. 

Dann ging es eine Treppe hinab und knappe 10 Minuten später wurde die Klasse von Herrn Beckers Mitarbeiter willkommen geheißen und sogleich in den Raum geführt, in dem das Gespräch stattfinden sollte.

Das Gespräch mit Dirk Becker (SPD)
Nach wenigen Minuten traf dann auch Herr Becker ein und das Gespräch konnte beginnen. Die Klasse wählte kurzerhand zwei Schülerinnen, die die Moderation des Gespräches übernahmen. 

Zunächst erzählte Becker über den Verlauf seiner eigenen politischen Karriere: er erlangte die Fachhochschulreife und studierte Diplom-Verwaltungswirt. Danach  war er als Verwaltungsleiter der VHS Bielefeld tätig, als er dann 1988, im Alter von 22 Jahren, der SPD beitrat. Die Schwerpunkte seiner Arbeit liegen im Bereich der Energie- und Umweltpolitik, auch der Naturschutz zählt zu seinem Arbeitsfeld.

Becker spricht offen über mögliche Folgen des Klimawandels

Die zuvor gewählten Schülerinnen übernahmen nach Herrn Beckers Vorstellung die Leitung des Gesprächs und fragten nach seiner Stellung zum Thema alternative Energien. 

In Anlehnung an den Film "Eine unbequemeWahrheit"  gab er seine Meinung zu diesem Thema ab. 

Um die fatalen Katastrophen überhaupt verhindern zu können, müsse der „Einsatz von erneuerbaren Energien mehr in den Vordergrund treten“ (Zitat Dirk Becker). 

Das heißt, dass er sich umso mehr für zum Beispiel die Nutzung von Sonnen- und Windenergie in Deutschland einsetzt, um die CO2 – Emissionen bis zum Jahre 2100 drastisch zu minimieren und aus Deutschland eine der ortschrittlichsten Nationen im Bereich des Klimaschutzes zu machen. 

Außerdem sprach er die Verbesserung der Energieeffizienz an, um aus der uns vorhandenen Energie das bestmögliche Potenzial an Leistung zu gewinnen und damit auch gleich die Kohlenstoffdioxid – Emissionen um ein weiteres Stück zu senken. 

Mindestlohn in Deutschland – wie sehen Sie dieses Thema?

Als ein Schüler unserer Klasse ihn fragte, wie er denn zu diesem Thema stünde, versank Herr Becker einen kurzen Moment in sich selbst, um über diese äußert schwere Fragestellung nachzudenken. 

Dann gab er zu, das der gesetzliche Mindestlohn eine äußert gute Lösung für das System der deutschen Wirtschaft darstellen würde, da dann auch vielen zum Teil schlecht bezahlten Arbeitnehmern bessere Lebensbedingungen ermöglicht werden würden. 

Derzeit ist der Mindestlohn in wenigen Branchen festgelegt, so im Bauhandwerk und in Zukunft vielleicht bei den Postbediensteten. Wenn man bedenke, dass eine ostdeutsche Friseuse im Schnitt 4 Euro pro Stunde verdiene, müsse man über einen Mindestlohn nachdenken.

Wie geht es weiter?

Im weiteren Verlauf des Gespräches wurden noch manch andere Fragen, wie zum Beispiel die Wahlen ab 16, besprochen. Dirk Becker sprach sich deutlich dafür aus, weil er der Meinung war, dass Sechzehnjährige durchaus in der Lage seien, selbst zu entscheiden, was sie politisch wollten.

Abschließend führten die Lehrkräfte der Klasse noch ein kleines Gespräch mit Dirk Becker und einige Schüler ließen sich mit ihm zusammen fotografieren, danach verließen sie den Raum und machten sich auf den Rückweg zum Hotel.  

Nun wollen wir zur Debatte mit Frau Kopp, Bundestagsabgeordnete aus dem Wahlkreis Lippe, überschwenken.

Im Gespräch mit Gudrun Kopp (FDP)
Zwei Tage später ging es wieder zum Deutschen Bundestag. Diesmal betrat die Klasse nicht eines der Nebengebäude, sondern wurde direkt in das Reichstagsgebäude geführt. Wie erwartet folgten Sicherheitskontrollen am Eingang. Als alle diese passiert hatten, machten die Schüler sich auf zum Fahrstuhl und fuhren zur zweithöchsten Ebene des Bundestages, in der sich der Sitzungsraum der FDP befand.

Ein Mitarbeiter Frau Kopps führte die Klasse zum Sitzungsraum, welchen sie schon vorbereitet vorfand, das heißt, Getränke standen auf den Tischen und die Mikrofone für das Gespräch waren auch bereitgestellt.

Das Gespräch beginnt 

Einige Minuten später betrat auch Gudrun Kopp den Raum, in dem es sich die Schüler bei einem kühlen Glas Wasser bereits gemütlich gemacht hatten.

Die Politikerin nahm dies mit Humor auf und wies darauf hin, dass die Getränke durch ihre Privatkasse bereitgestellt wurden – wie nett !

Zunächst stellte sie sich selbst vor: Geboren in der Nähe von Magdeburg, wohnt sie seit 1953 in Nordrhein-Westfalen. Sie führt eine glückliche Ehe mit zwei Kindern und erwähnt zusätzlich, dass kein Thema den Stellenwert, den die eigene Familie für sie einnimmt, übertreffen wird. 

Fünfzehn Jahre lang arbeitete sie als Mitglied im Rat ihrer Heimatstadt Lage/Lippe und wurde schließlich im Jahre 1998 erstmals in den Bundestag gewählt. Von diesem Zeitpunkt an vertritt sie den Wahlkreis Lippe für die FDP. 

Praktikum bei Gudrun Kopp

Im Anschluss an ihre persönliche Vorstellung sagte sie außerdem, dass sie auch vereinzelt Praktika in ihrem Büro für Schüler unserer Altersklasse anbietet. Bei dieser Gelegenheit sprach sie der Klasse ihr herzliches Lob für die exzellente Vorbereitung der Fragen aus. 

Sie sieht das Thema „Mindestlohn“ ein wenig anders

Auf die Fragestellung, wie ihre Meinung zu diesem Thema sei, antwortete sie abrupt, dass sie glaube, dass es vonnöten sei, „verschiedene Gehaltseben aufrecht zu erhalten“, da der Lohn ihrer Meinung nach von der jeweiligen Qualifikation des Arbeitnehmers abhängen sollte. Diese Aussage zeigt, welche mutig positionierte Stellung Frau Kopp zu diesem Thema eingenommen hat.

Der Skandal um Eva Hermann

Als der Fernsehauftritt von Eva Hermann beim Talkshow–Meister Johannes B. Kerner ins Gespräch kam, wirkte die Politikerin auf einmal sehr entrüstet.

„Ich für meinen Teil denke, dass die ganze Show nur inszeniert war, um die Einschaltquoten in die Höhe zu treiben“, so Gudrun Kopp. Ob es tatsächlich so war, steht zu diesem Zeitpunkt noch nicht fest, doch Frau Kopp ist schon jetzt der Überzeugung, dass die Show nicht ohne Grund so ablief.
„Wir haben darauf zu achten, dem Volk so wenig Steuern wie möglich aufzuerlegen“

Nun zu etwas politischeren Themen. Der Satz in der Überschrift bezieht sich auf das von Frau Kopp genannte Beispiel von Kühlschrank-Subventionswünschen. Wenn ein teurer, ökologisch effizienter Kühlschrank durch staatlichen Zuschuss finanziert würde und auf den Markt käme, bekämen die Bürger dies durch die ihnen vom Staat auferlegten Steuern zu spüren. 

Deshalb sei sie gegen solche Staatszuschüsse.

Schließlich komme dann eben ein wenig teurerer Kühlschrank auf den Markt, doch die Bauweise und die Vorgehensweise in der Herstellung würden die weitere Kosten für den Endverbraucher drastisch reduzieren. 

„Ohne meinen Mann wäre ich aufgeschmissen!“

Im späteren Verlauf der Debatte kamen wieder Themen zu Sprache, die auch auf die Familiensituation von Frau Kopp näher eingehen. So konnte die Klasse erfahren, dass Frau Kopp ohne die Unterstützung ihres Mannes nicht in der Lage wäre, den Beruf auszuüben, was zum Teil an ihren beiden Kindern und zum Teil an der mentalen Unterstützung ihres Mannes liege. 

Man kann aus dieser Aussage deutlich schließen, dass Frau Kopps höchste Priorität ihrer Familie gilt und dass sie, wenn es sein müsse, ihren geliebten Beruf für ihre Familie aufgeben würde.

Nun, das waren die beiden Gespräche, abschließend zu den beiden Texten werden die Aussagen der Politiker verglichen und abgewogen, in welchen Punkten sich beide einig sind und bei welchen ihre Meinungen differenzieren: 

Welche Aussagen haben Ähnlichkeit miteinander?

Bei beiden Gesprächen gab es viele Punkte, bei denen die Aussagen der Politiker im Großen und Ganzen übereinstimmten. Dazu zählten vor allem die Vorrangigkeit der eigenen Familie und die Diskussion um den Klimaschutz, bei dem sich beide einig sind, dass in Deutschland etwas getan werden muss, um die katastrophalen Folgen für das Klima unserer Erde zu verhindern.

Des weiteren wurde in beiden Gesprächen sehr gut verdeutlicht, wie die beiden an ihren Beruf herankamen und wie sie in bestimmten Situationen damit umgegangen sind (Zitat Frau Kopp: „Ohne meinen Mann wäre ich aufgeschmissen!“).

So stimmt das nicht!

Viele von den beiden Politikern gegebenen Antworten unterschieden sich sehr stark, zum Beispiel beim dem Thema Mindestlohn. Herr Beckers Meinung zu diesem Thema war mehr als deutlich, wo er doch sagte, dass es viel besser für alle wäre, einen Mindestlohn zu erheben, wobei Frau Kopp meinte, dass man den Lohn nach Branche und Qualifikationen variieren sollte, um Engpässe in der Wirtschaft zu vermeiden.

Auch bei der Wahl des Berufes waren es unterschiedliche Dinge, die Herrn Becker und Frau Kopp zur Politik führten: so interessierte Dirk Becker der Ablauf der Politik schon im Alter von 11 Jahren, weil er einfach fasziniert davon war, was so ein System alles bewirken konnte und bis jetzt schon bewirkt hat. Frau Kopp jedoch begann sich erst so richtig mit der Politik auseinander zusetzen, als sie selbst von ihr betroffen war, sprich als sie das Elternhaus verließ und sich selbst versorgen musste.

Und was sagt der Autor?

Alles in allem kam mir persönlich das Gespräch mit Herrn Becker viel intensiver, persönlicher und auch lebendiger vor, was zum einen daran liegt, dass er die ganze Zeit über aufrecht gestanden hat und sich auch gewissermaßen besser in das Gespräch integriert hat als Frau Gudrun Kopp, und zum anderen weil er auch viel sympathischer wirkte. 

Frau Kopp hingegen ließ sich auf ihrem Stuhl nieder und begann das Gespräch gleich damit, sich selbst in den Vordergrund zu stellen und die Führungsposition der Debatte einzunehmen.   

Herr Becker fragte manchmal nach, ob noch irgend jemand aus der Klasse Fragen zu anderen Themen hat oder es sich auch selbst vorstellen könnte, später einmal in der Politik mitzuwirken, wobei Frau Kopp nur strikt unsere Fragen beantwortet hat und nur durch ihr freundliches Auftreten versuchte, ihre Gelangweiltheit zu vertuschen – so kam es mir jedenfalls vor.

Was ich als positiv an Frau Kopps Gespräch bewerten kann sind die Räumlichkeiten der FDP, die sich im Reichstagsgebäude befinden. Das Gespräch mit dem SPD– Abgeordneten fand jedoch nur in einem kleineren Gesprächsraum im Paul–Löbe–Haus statt.

Verstehen sie mich nicht falsch – das Gespräch mit Frau Kopp hat mir durchaus gefallen, nur im Gegensatz zu Herrn Becker würde ich wohl eher zu einem Gespräch mit letzterem raten.   

